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*. Winke für Weamtenwittwen.
bekannt, daß gewöhnlich die ärmeren Klassen sich in 

KlLj ^iizahl nach den großen Städten drängen. Namentlich 
b>ie v E such von feiten der W ittwen kleinerer Beamten, 

leiblichen Personen ledigen Standes. Wer aber m it den 
vh^ b ' ss ' N alleinstehender Frauen, mögen sie nun unverheirather, 
tvjsl " l i t t w r t  i " n ,  nur einigermaßen vertraut ist, der w ird 
lla« d bestätigen können, welche traurigen Existenten viele Frauen 
ßnh ^Aebildeten Ständen in großen Städten zu führen gezwungen 
hij^j oft reicht die kleine Pension einer Beamtenwittwe 
""d gerade hin, die Miethe fü r eine kleine, oft ungesunde 

E" vorn Innern  der S tadt gelegene Wohnung zu bestreiten. 
^bers," "  Interessen eines kleinen Kapitals helfen nur eben den 
^b,n k > Einschränkungen, nach Entbehrungen jeglicher A rt, das 
kein,,, lallen. Namentlich tr if f t  dies ältere Frauen, die zu 
'ch'ili bestimmten B e ru f vorbereitet, ihre Arbeitskraft bisher 
Dies,p ^  eigenen WirthschaftSführung zu widmen brauchten.
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. 8rauen muß e« schwer fallen, infolge der erdrückenden
s diih / ' " ö  ber Großstädte, sich einen, wenn auch noch so kleinen 

" zu verschaffen, eS sei denn, daß sie ihre eigene Häus-
schg-, ihr» Freiheit preisgeben und Stellung als W irth» 
heiz suchen und annehmen, falls sich ihnen Grlegcn-
^aiien ^ ES hält jedoch sehr schwer, namentlich fü r
st»d,n fünfziger Jahren, ein solches Unterkommen zu

H ro ^ ^ u in ^  aber drängen sich gerade solche W ittwen nach den

sia>> ^n r- th e ils  ist eS oft falscher eigener S to lz , und anderntheils 
^Utter e>°  ̂ ^  erwachsenen Töchter Schuld daran, daß die 
blecht ^  entschließt in einer Großstadt zu wohnen; an die 

pekuniären und noch mehr an die verhänguißvollen sitt- 
^»!>rd - denken sie nicht. Und leider besteht die traurige 

d?E'.buß die Prostitution ihre Opfer zum großen Theile 
^>kn Kreisen hervorholt.

^bin*, besser würde eS daher sein, wenn W ittwen, seien sie 
itiidtjsl" °ber nicht, die Großstädte mieden, wenn sie die groß» 
^btb!d Vochstuben oder gar Souterrain-Existenz n iit ihren 
^!»'i> von Naturgenuß, frischer Lust und gesunder Kost 
«in Würden und sich auf dem Lande eine bleibende Stätte, 
^°>iiv ^  und gesundes Heim erwählten. I n  den besuchten 

" f r i s c h , w i e  auch in solchen Orten, die erst durch Eisen- 
^r<h y werden, bieten sich W ittwen durch Vermiethungen,
Listen irgend eines kleinen Handels rc. ganz gutlohnende

Besitzt die W ittwe noch dazu ein kleines verfüg­
bar so kann sie durch Ankauf eines kleinen Häuschen

>M b ,,^  ^uriethen der darin enthaltenen Wohnungen in den Som - 
* Idlidsf nicht nur ih r Kapital bis zu 6— 8 pCt. verzinsen, 

Drj,m Nebenbei vollständig freie Wohnung erzielen. Zwei 
!>ig,t bes Jahres hindurch hat die Besitzerin alle Z im m er viel- 
>si Disposition, und nur während des einen DrittheileS
diir,i,.^"^lll>8t sich einzuschränken, indem sie an Fremde ver- 
'^»tuktl c- ^  Glück aber ist e« fü r sie selbst, wie auch
l>i>m ihre Kinder, daß sie mitten in GottcS freier N atur
i>illj^ viel billiger als in der Großstadt, bedingt durch
i>»rch / '  vielleicht zum Theil selbsterbaute LebcnSmittcl. wie auch 
^ ° i lr t t / "  Fortfa ll gesellschaftlicher Rücksichtnahme in Bezug auf 
'̂Wi u s. w. und durch den Zeitgewinn. Und dieser Zeit- 

llch^.bN 'gt einen großen Kapitalschatz in seinem Schoße. Dieser 
> * ^ ^ ^ a n  Zeit kann verwende werden, sowohl zu anderem

Aie Wacht.
Von R u d o l f  El cho.

Sonntag den 13. März 1887.

als oben erwähnten Erwerb und zu Betrieben, die hier selbst noch 
wenig Konkurrenz haben, wie Putz« und Kleidermachen, oder durch 
Errichtung einer Lcihbibiothck, durch Unterrichtgeben der Töchter 
in weiblichen Handarbeiten rc. D er sittliche und bildende Ein» 
fluß gebildeter Frauen, sobald sie ohne Ueberhebung und Hoch­
muth auftreten, übt auf die Landbevölkerung und zumal auf die 
Kinder derselben den größten und wohlthätigsten E influß aus. 
Aber um alles in der W elt sollen die Wittwen ihre Töchter nicht zu 
den unglücklichsten aller Geschöpfe, zu Klavierlehrerinnen, heranbilden 
wollen. Z u  tüchtigen Lehrerinnen gehört mehr, al« bloßes Abspielen 
irgend welcher Tanzmelodien. Es ist weit besser, die M u tte r 
sagt: Meine Tochter ist Schneiderin, als daß sie sagen kann: 
S ie  ist Klavicrlehrerin. Wenn eS auch besser klingt, e» ist ein 
falscher S tolz. Geübte Schneiderinnen find eine gesuchte Waare, 
Klavirrlehrcrinnen giebt eS wie Sand am Meere. Gebildeten 
W ittwen und deren Töchtern w ird  eS aber nicht schwer falle», 
irgend eine lohnende und nährende Beschäftigung auf dem Lande 
zu finden, wenn sie nur den guten W illen zeigen, sich in die 
ländlichen Verhältnisse zu schicken. S o  w ird auch unter der Land- 
beoölkcrung, m it der jüngsten Generation angefangen, jene wahre 
Gesittung immer mehr und mehr Platz greifen, die etwas Besseres 
ist, als die jetzige Verachtung der eigenen dörflichen Heimath, 
welche rohe Knechte und Mägde, meist zu ihrem eigenen Unglück, 
in die Städte treibt, und die da, von der Hochmuthssucht be­
fallen, glaube«, eS dort bester zu haben und das Leben besser ge­
nießen zu können, als daheim. Aber auch die Städterinnen 
mögen sich in dieser Beziehung bessern und etwaigen Hochmuth 
ablegen, sie mögen immer bedenken, daß eS sich auch der Mühe 
verlohne, wenn man in kleinem, beschränktem Kreise Gutes wirke 
und Nützliches schaffe.

Leider ist die« eines der traurigsten Zeichen unserer Zeit, 
während es doch dringend nöthig ist, daß jedermann in seiner 
Sphäre feine volle K ra ft einsetzt, auf daß cö besser werde in der 
W elt. Es ist nicht allen beschicken, einen großen Wirkungskreis 
zu finden, und in ihm einen weittragenden Segen zu stiften, aber 
Tausenden und Abertausenden steht ein kleiner Wirkungskreis 
offen, w.lcher, ganz und voll ausgefüllt, mehr Segen bringt, als 
da» vergebliche Jagen und Ringen nach einem Platze auf den 
Höhen des Lebens. Wenn auch viele Körner auf steinigten Boden 
und unter die Dornen fallen, etliche kommen doch in guten Boden 
und tragen tausendfältige Früchte_____________________________

* Wotttische Jagesschau.
Die M i l i t ä r v o r l a g e  wurde gestern in ihrem ganzen 

Umfange m it erdrückender M a jo ritä t angenommen. M i t  diesem 
Votum ist ein inhaltsreiches Kapitel der Geschichte des deutschen 
Parlamentarismus geschlossen worden. D ie Tragödie der I r ­
rungen, in welcher da- deutsche, kaisertreue Volk die Rolle de» 
arglos Vertrauenden, den blendenden Worten, schillernden Redens­
arten glaubt, gegenüber den glcißnerischen Jago's des Zentrums 
und des Freisinns spielte, hat geendet. M i t  ernster Besorgniß 
und bangem Herzklopfen sahen die Wissenden, allen voran der 
greise Kaiser und sein großer Rathgeber, den VerführungSkünsten 
der Parteispekulanten zu, die das Reich und die Einheit des Volkes zu 
frivolem Gespiele benutzten, denn immer näher rückte die/Gefahr, immer 
näher das Entscheidende: „ B is  hierher und nicht w eiter!"  Es ward 
gesprochen dieses W ort schweren HerzenS, denn e« überwies Deutsch­
land den heißesten Parteikämpfen, die je auSgetragrn worden sind. 
Doch das Volk gelangte zur Erkenntniß des Guten. Unter dem 
B litz  und Schlag diese- Erkenntnisses sank die dunkle M a jo ritä t in

IV. Zahrg.

(Nachdruck verboten)
.  Fubi-s (Fortsetzung.)

,, " ' " t e  und Fischer saßen um einen m it Schnapsgläsern, 
a' Teen ^deckten Tisch. Dicke Unschlittkcrzcn beleuchteten
, "kotz ^ Spieler blickten aufgeregt gierig aus den geringen 

"vd Wolfeck's Entschluß, einzutreten, wurde wieder er- 
M s t r ^ nun 8«r ein wüst aussehender M ann m it der 
H«asg, l>eu Tisg, schlug, tra t Wolfeck in'S Dunkel zurück.

M ir  Schlages waren ihm unheimlich.
^»rr L ^ / * ^ k n  Schritten eilte er weiter. D er Weg führte zu 
> Und hinab. H ier verdichteten sich dir nächtlichen Schat- 

W " "  Dunkel drangen gespenstige Vorstellungen auf ihn 
r. V b th j..". la s c h e n  sind nicht viel mehr als höher organisirte 

 ̂ i ^  murmelte er. Das zornflammendc Gesicht Christian«
A l d,r seiner erhitzten Phantasie. D er Mensch war
! °ifech .^"benschaft und hätte seinen Gegner ermorden können. 
^<ht, 'Zauderte bei dem Gedanken an seinen Tod. E r ver- 
^eel, Darstellung zu verscheuchen, allein sie lag auf seiner
w^vi M  r "  Dampyr auf dem Schlafenden. Und jetzt m it 
» ^ t h ie r :  - " iön te  irgendwo an« dem Dunkel der R u f: Da« 

bist D u !  D u  liegst wie ein Vam pyr auf den Schwa- 
s- 'h"kn m it teuflicher Begierde das B lu t aus!
^ l , y n  i "  juckte zusammen. E« war ihm, als gleite eine 
l i ! ^  l"n rm  Nacken herab. —  Nein, c« war nur ein
o^u in» - r - W ind von den Bäumen geweht. E r be-
° klitrin " "b  Schritte, konnte aber den düstern Vorstellungen 

ihy, Im  Fluge zogen die B ilder der Lergangcnhcit
l»,'! Den hellen, heiter-schönen Sugendtagen war
Ia>ü Ä)aa>^!? Verfinstern seines LebenShimmelS gefolgt. M i t  
,, v>v„ seiner Begierde kamen lichtscheue Gedanken,
1^ bcm deren Folgen. Bleiche Gesichter tauchten

Dunkel auf . . . hier die Waisen, deren Erbe er ge- 
- dort Familienvater, die er von Hau« und Hof ver­

trieben, hier in Lumpen gehüllte Arbeiter, deren Lebenskraft er 
in den Fabriken verbraucht, dort HülfSbedürftige, die er er­
barmungslos von seiner Schwelle gewiesen. A ll ' diese geister­
haften Gestalten erhoben die Hand wider ihn und a ll' diese 
hohlen Lugen starrten ihn an, als forderten sie Vergeltung, und 
als er rasch und keuchend zum offenen S trand Hinfloh, entsetzte er 
sich vor der rauschenden Brandung. Da« Meer selbst rie f m it 
tausend Stimmen zur Rache wider ihn auf.

Vom Strande weggescheucht, nahm er seinen Weg durch den 
Wald, aber die leise sausenden W ipfel der Fichten verscheuchten 
die Schaaren der unheimlichen Verfolger nicht. Was hast D u  
gewonnen? raunten ihm die Geisterstimmen in'S O hr. Zeig' 
Deine Beute, überlegener Geist! Au» dem Meer von Thränen 
erhebt sich ein Berg von Gold . . . F riß  e« auf, gieriger W o lf! 
Lh, D u  kannst nicht? D u  kannst die Schätze auch nicht m it 
in'S Grab nehmen, die D u  zusammengescharrt . . . Und um des 
todten Besitze« willen hast D u  Menschen in'S Elend gestoßen,
dafür belastest D u  ander« m it erdrückenden Sorgen und bringst 
sie zur Verzweiflung! Was aber ist Dein LooS? Um Dich 
her verödet die ist W elt —  fühlst D u  da« nicht? Die Redlichen 
weichen D ir  aus, al« trügest D u  ein Brandm al auf der S t irn ,  
die Beraubten Haffen Dich und sinnen auf Rache. Wie Dein
Reichthum anschwillt, so mehrt sich die Zahl Deiner Feinde.
D ie Wenigen, welche sich m it D ir  verbinden, sind Schurken
—  wie D u , sie folgen D ir ,  weil sie Beute erhoffen. Wenn 
D u  strauchelst und fällst im erbitterten Kampfe, so werden 
jene Genossen zuerst über Dich herfallen und Dich unter die 
Füße treten. Wie jetzt Deine Person von Nacht umgeben ist, 
so Deine Seele —  eS ist die Nacht der Barbarei, welche Dich 
einhüllt.

Stöhnend und m it dem Angstschweiß auf der S tirn  rannte 
Wolfeck weiter, aber der Wald schi-n kein Ende zu nehmen und 
die Nacht wich dem Morgen nicht. Im m e r enger schloffen ihn 
die Fichten ein, immer drohmder rauschten ihre W ipfe l, immer 
dunkler wurde e« vor seinen Augen. Hatte die W elt

sich zusammen, die anbrechende Götterdämmerung vernichtete die 
veralteten Götzen, und über da« Vaterland wehte der Hauch ver­
jüngter Thatkraft, besserer Eintracht. Und jubelnd vernahm da« 
Volk die Worte des erhabenen Monarchen, der, eine Leuchte der 
Fürsten und Herrscher, Deutschlands Kaiserthron einnimmt, die 
ihm sagten, daß der geliebte Greis sich bei der Botschaft von 
dem Ausfa ll der Wahlen um zwanzig Jahre verjüngt fühle. D ie  
Sicherung und Kräftigung d<S Reichs ist der W ille  und der 
Wunsch de» Volkes; möge die Einigkeit der reichstreuen Parteien 
kein hohler Schall und daS gegenseitig wohlwollende Verständniß 
zwischen Reichsregierung und Volksvertretung ein dem Reicht, dem 
Frieden und der Arbeit de« Frieden«, dem Wohlc dcS Volke« 
wie dem des Thrones, zum Segen Deutschland« förder­
liche« sein.

Eine g r ö ß e r e  S t e u e r r e f o r m  ist, wie offiziös be­
richtet w ird, erst fü r die Hcrbstffssion beabsichtigt; doch dürfte 
bereits in gegenwärtiger Session dem Reichstage ein B ranntw rin - 
steuergcsktz vorgelegt werden, wenn darüber vorher m it den maß­
gebenden Parteien eine Verständigung herbeizuführen ist.

D ie zuerst von der S t r a ß b u r g e r P o s t  gerüchtweise 
gebrachte Nachricht von dem beabsichtigten Rücktritt des Staats­
sekretärs v o n  H o f m a n n  hat sich bestätigt: Herr von H of­
mann hat vorgestern dem Kaiserlichen Statthalter sein EntlaffungS- 
gesuch übergeben, und ist dasselbe an Seine Majestät den Kaiser 
weitergegangen. Herr von Hofmann wollte, au» Rücksichten fü r 
seine durch rheumatische und gichtische Affektionen schwer geschädigte 
Gesundheit schon im vorigen Jahre diesen Schritt thun. D ir  
bittere Erfahrung, daß sein dem Lande und dessen Bevölkerung 
seit fast neun Jahren entgegengebrachte« Wohlwollen und seine 
unermüdliche Fürsorge für eine gedeihliche Entwickelung der V er­
hältnisse m it wenig Dank erwidert wurden, hat die damalig« 
Absicht jetzt zum festen Entschluß gereift

Das Projekt, E l s a ß - L o t h r i n g e n  zu neutralisire», 
w ird von jüdischer Seite beansprucht! Der Leiter der römischen 
„R ifo rm a ", Herr T ito  Lcvy, ein Volldlutscmit, nimmt nämlich 
die eigentliche Vaterschaft desselben fü r sich in Anspruch, indem er 
erklärt, daß er e« schon vor vielen Jahren in Anregung gebracht 
habe, und sich herzlich darüber freut, daß die ^.Iliaooe I8ru61ite 
jetzt so warm dafür eintritt.

Höhnisch schreibt die „Vss. Z tg . " :  D ie „S traßb. Post" 
hat jetzt endlich —  nach den Wahlen — die Entdeckung gemacht, 
„daß die B a r a c k e n b a u t e n  jenseit der Vogesen nicht mehr 
m it demselben E ifer betrieben werden." —  D ie  alte Tante ist 
schon so urtheilsschwach geworden, daß sie gar nicht merkt, wie 
sie sich au« ihrer Suppe damit selbst da« Urtheil spricht. H ört 
man jetzt —  nach den Wahlen —  in Frankreich auf, so 
emsig wie bis dahin zum Kriege zu rüsten, so beweist das doch 
nur, daß der Sieg der nationalen Parteien bei de» Wahlen zum 
Deutschen Reichstage Frankreich« KriegSgelüsten einen Dämpfer 
aufgesetzt hat und daß man dort cingesihen hat, daß die reich«» 
feindliche Opposition im Reichstage im deutschen Volk keine Un­
terstützung gefunden Hai, daß das Volk vielmehr m it der Regie­
rung ein« ist, wenn es heißt, die Wehrkraft de« Deutschen Reiche« 
auf der Höhe zu erhalten.

Eine Subvention von jährlich einer halben M ill io n  M ark 
au« der Reichskassc an die deutsche Rhederei zur Durchführung 
der U n f a l l v e r s i c h e r u n g  d e r  S e e l e u t e  —  mau 
rathe, wo das gefordert w ird ?  I n  einem „deutschfreisinnigen", 
sonst da« extreme Manchrsterthum vertretenden B latte, in der 
„Vossischen Zeitung." Sollte auch fü r die dcutschfrrisinnige Partei

denn keinen S tern m h r , fiel kein einziger Lichtstrahl i«  
seine Nacht? —  Doch, da di unten, südwärts, lichteten sich endlich 
die Wolken, ein Fleckchen Himmel wurde sichtbar und m it ihm 
ein HUlsunkelndcr, goldener S tern „ F r id a !"  schrie er auf und 
reckte die Arme so hoch empor, als wolle er da- helle Gestirn 
erfassen, das ihm den Gedanken an sein Kind gebracht. O ft —  
in lauen Sommernächten hatte sein Töchterchen bei der Betrach­
tung de« Nachthimmels auf den Stern der BenuS gezeigt und 
ausgerufen: D o rt muß M am a weilen! —  Dabei war ei«
holder Glanz über ihr feines Gesicht geglitten und e« schien «i« 
HimmclSlicht auch aus ihren Augen zu strahlen. —  Frid« . . . 
Ja , sie war die Sonne seines Lebens und Wolfeck rief in deu 
Wald hinein, als wolle er das Dunkel verscheuchen: „F ü r  mein
Kind hab' ich gerungen, fü r mein Kind gestritten, fü r mein Kind 
daS Recht gebeugt — "

E r verstummte. Am Himm el flimmerte j  tzt die ganze 
Saat der Sterne. D ie N atur schien plötzlich den Odem anzu­
halten, so still und feierlich wurde c« um ihn her. A u- de« 
dunklen H immel-tiefen aber tauchte ein blasse« Antlitz hervor m it 
großen starren Augen. E r kannte das Gesicht, kannte den traurigen 
B lick dieser Augen. S o hatte ihn Frieda'S M u tte r in der 
Sterbestunde angeschaut. Und die dunklen Augen lähmten seine 
Zunge, sie schienen zu sagen: Wälze dem Kinde nicht Deine
Schmach zu!

Wolfecks Bangigkeit wurde zur Verzweiflung. —  Einst w ird  
das Kind, dessen Seele rein, dessen Herz mitleidig ist, Dich m it 
demselben vorwurfsvollen Blicke ansehen, rief eine innere S tim m e, 
und auch Frida w ird rufen: Mache mich nicht verantwortlich 
fü r die Thränen Deiner O p fe r! Da rang er ächzend die Hände 
und stöhnte: „Ach, wenn die Nacht doch wiche, wenn die Schatten 
zergingen . . .  ich lechze nach Licht —  nach E rlö su n g !'

Endlich erreichte Wolfeck den Saum  des Walde». E - kam 
das Licht, aber er entsetzte sich davor. Von der Düne au« fielen 
seine Blicke auf riesige Purpurschleier, die vom Horizont au« in» 
Firmament hinein tauchten. (Schluß folgt.)



allmählich die Götterdämmerung anbreche«? M an erinnere sich 
nur, in welchem Tone früher die „Dass. Z tg ."  und ihre ge- 
sinnung-verwandten Kolleginnen wider den Gedanken eine» Bei­
trag« au» ReichSmitteln zur Arbeiterversicherung loszogen. D a ­
sei der Anfang zum sozialdemokratischen Staat, hieß e», Kom- 
munisterei l riefen sie. Und heute empfiehlt dieselbe Tante Voß, 
wa» sie früher nicht genug verdammen konnte. Wenn da» so fort 
geht, w ird Herr Richter noch zu« Reich»kanzler hinüberseufzen: 
Meine Tante ist jetzt Deine Tante. Uebrlgen» ist e» mehr al» 
fraglich, ob e« der »Dass. Z tg ." ernst m it ihren Borschläge ist. 
D ie  Industrie und die Laudwirthschaft sind im Allgemeinen nicht 
besser daran al» die Rhederei, im Gegentheil findet man hier 
vielfach eine noch größere Nothlage. Unter solchen Umständen 
ließe «» sich schwer rechtfertigen, der Rhederei fü r die Durch­
führung der Unfallversicherung eine Subvention au» Reichsmitteln 
zu gewähren, während man die industrielle und landwirthschaftliche 
Unfallversicherung ausschließlich auf die eigene K ra ft der Industrie 
und Landwirt-schaft verweist. D er Borschlag der „Vossischen* 
scheint sonach mehr darauf berechnet zu sein, den Freisinnigen 
einen Verwand fü r die Ablehnung der Vorlage zu li-fern. E» 
w ird  sich ja bald zeigen müssen, ob man sich in den Reihen der 
Freisinnigen ernstlich dem Gedanken staatlicher Beiträge zu der 
Arbeit-versicherung zugewendet hat, da die Alter»- und Jnvalid ität»- 
versichrrung schwerlich ohne Staat«zuschüffe durchführbar sei» w ird.

D ie  Nachricht Wiener und französischen B lätter über eine 
Z i r k u l a r n o t e  der russischen Regierung an die Mächte, in 
welcher die Letzteren zu einer gemeinsamen Aktion in Bulgarien 
eingeladen werden, w ird in unterrichteten Kreisen al» durchaus 
unbegründet bezeichnet. E« existirt keine russische Zirkularnote 
diese» oder ähnlichen Inha lt» ._________________________________

Deutscher Reichstag.
7. Sitzung am 11. M ä rz  1887.

D ie dritte Berathung der M ilitä rvorlage  wurde ohne weitere 
General- und Spezialdiskussion erledigt. Bei der namentlichen A b­
stimmung über daS Gesetz im  Ganzen stimmten m it Ja  342, m it 
Nein 31 M itg liede r; 84 enthielten sich der Abstimmung.

Demnächst begründete der Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) die von 
den Deutschfreisinnigen eingebrachte Resolution, betreffend die E in ­
führung der Reich- Einkommensteuer, und suchte zunächst darzulegen, 
daß die nationalliberale Partei nach ihrer Stellungnahme bei der 
Emanirung der Verfassung diesem Vorschlage zustimmen müsse. Der 
Weg, der seit 1879 mit jder Steuerpolitik deS Reich- eingeschlagen,
sei so bedenklich, daß gegen ihre Gewohnheit m it diesem positiven V o r­
schlage hervorzutreten, seine Freunde j tzt sich hätten entschließen müssen. 
D ie Besteuerung deS MassenkonsumS wirke progressiv nach unten, 
treffe aber die wohlhabenden Klaffen nicht. Außerdem würde da- 
konstitutionelle Ausgabebewilligungsrecht durch die Einnahmen au- den 
indirekten Steuern geschmälert. D ie seit 1879 vorgeschlagene Steuer­
politik sei von einer wirklichen Sozialreform sehr weit entfernt;
nmsomehr sei heute im Interesse der Aufrechterhaltung de- Vertrauens 
zu den besitzenden Klaffen die Resolution geboten.

Abg. F rhr. v. H u e u e  (Zentr.) betonte, daß da- Z ie l, welche- 
der Vorredner erreichen wolle, sich keinenfall- auf dem Wege der 
Reich-gesetzgebung erreichen lasse. D am it seien er «nv seine Freunde 
vollkommen einverstanden, daß die wohlhabenderen Stände mehr a l- 
biSher zur direkten Steuer herangezogen werden müßten, aber da- sei 
nur im Wege der Partikulargesetzgedung zu erreichen.

Abg. G  r i  l l e n b e r g e r (Sozdem.) erklärte, daß die Sozia l- 
demokraten unter obwaltenden Umständen sich für die Resolution er­
klären würden.

Abg. M i q u e l  (na tlib .) erklärte, daß er auch heute noch 
verfassungsmäßig die Reich-einkommensteuer für zulässig halte, aber 
er frage sich doch, ob bei der gegenwärtigen Finanzlage und bei den 
Bedürfnissen der Einzelstaateu solche Reich-einkommensteuer gerechtfertigt 
sei. D a - Bedenkliche der vorliegenden Resolution sei, baß sie entgegen 
den sonstigen steuerpolitijchen Grundsätzen, die Steuer für einen be­
stimmten Au-gabezweck begehre. Die Hauptsache aber sei, daß die 
Resolution keine praktische« Borschläge mache. E r sei durchaus bereit, 
die wohlhabenderen Klaffen stärker zu belasten, aber um hier in  rich­
tiger und gerechter Weise vorzugehen, käme die Gesammtheit der 
öffentlichen Lasten im Reiche, iu den Einzelstaaten und in den Ge­
meinden in Betracht. D ie Ausbringung der direkten ReichSeinkommen- 
steuer würde nicht nur an der Schwierigkeit der Sache, sondern auch 
an der Verw irrung scheitern, welche sie in die Verhältnisse der Einzel­
staaten bringen würde. D ie Aushülse liege in der Reform der direkten 
Steuern in  den Einzelstaateu, in welcher Preußen auS Gründen, die 
er hier nicht erörtern wolle, hinter den anderen Staaten erheblich 
zurückgeblieben sei. DaS Z iel, welche- erstrebt werden solle, sei ein 
zu hohe-, als daß eS an die Erweiterung der parlamentarischen Rechte 
geknüpft werden sollte. D ir  eigenen Einnahmen deS Reich- zu ver­
mehren bis an die Grenze, daß da- Reich noch einen mäßigen Be­
trag über die Matrikularbeiträge an die Einzelstaaten abgebe, halte er 
für eine berechtigte und durchführbare Forderung. Schließlich empfehle 
er die von den Nationalliberalen eingebrachte mctivirte Tagesordnung.

Abg. D r .  M eye r-H a lle  (natlib .) betont-, daß seine Freunde 
stets die Forderung der Ouotisirung der Steuern im Interesse der 
guten Finanzwirthschaft wiederholen würden, nicht um die parlamen­
tarischen Rechte zu erweitern. D ie Finanzwirthschafl deS Reiche- und 
der Einzelstaaten müßte von einander unabhängig sein. Nachdem seit 
acht Jahren die indirekten Steuer vermehrt seien, dürfte auf diesem 
Wege nicht weiter vorgegangen werden. AuS dieser Erwägung sei 
die Resolution Rickert hervorgegangen. Würde man auf dem Wege 
der indirekten Besteuerung noch weiter vorschreiten, dann käme man 
zu der A lternative: entweder zu der Ausdehnung der agrarischen 
Jntereffenansprüche, oder zu den Monopolen. Beide- wolle seine 
Partei nicht. Daß die Reform der direkten Steuern im Reiche 
leichter sei a l- in  den Einzelstaaten, bewiesen schon die Verhandlungen 
in Preußen. DaS Reich habe vorzuschreiben, waS geschehen solle, und 
die Einzelstaaten hätten sich danach einzurichten, wie sie dem ReichS- 
gesetze nachzukommen hätten. D ie Demschfreifinnigen wollten m it 
ihrer Resolution beweisen, daß sie nicht die ewig uegirende Partei 
seien. Wollte daS H au- ihren Borschlag durch Uebergang zur Tages­
ordnung erledigen, so hätten sie doch da- Bewußtsein, ihre Schuldig­
keit gethan zu haben. (Heiterkeit rechts.)

Abg. v. H e l l d o r f f  (deutschkons.) meint, daß der Grundgedanke 
der Resolution Jedem, der etwa- von der Finanzpolitik verstehe, 
praktisch so undurchführbar erscheinen müsse, daß sie kaum der näheren 
Erörterung werth sei. Zugleich trat er für die Gerechtigkeit deS in ­
direkten Steuersystem- ein, legte indeß die Resolution wesentlich einen 
agitatorischen Charakter bei. D ie Deutschkonfervativeu würden die 
Resolution einfach ablehnen. ^

Abg. F rhr. v. Huene (Zentrum ) erklärte, daß die motivirte 
Tagesordnung der Nationalliberalen zwar im Einzelnen nicht- enthalte, j 
wa- nicht auch er unterschreiben könne, aber nach den Erläuterungen, > 
welche der Abg. M iquel derselben gegeben, erscheine dieselbe doch als 
ein Programm, dem er nicht zustimmen könne. UebrigenS sei e-

interessant, daß schon der erste Versuch der Kartellgesellschaft, ein ge- 
«einsame- Programm aufzustellen, gescheitert sei.

Abg. D t.  B a m b e r g e r  (deutsch-freis.) führte au-, daß die E in ­
wendungen deS Abg. gegen die deutsch.freisinnige Resolution wesentlich 
prozeffualischer Natur gewesen, daß derselbe aber sachlich die Berechti­
gung nicht habe bestreiten können. Den V orw urf deS Abg. v. Hell­
dorff, daß die Resolution nur einen agitatorischen Charakter habe, 
wie- er zurück.

Abg. v. K a r d o r f f  (Reichspartei) erklärte, daß die Bedeutung 
der nationalliberalcn Resolution, die seinen Freunden soeben erst zuge­
gangen sei, sich nicht sogleich übersehen lasse. Wenn auch der Abg.
Bamberger die Bemerkung wiederholt habe, der gegenwärtige Reichs­
tag sei nur ein Produkt der blassen Furcht deS deutschen Volke-, so 
erwidere er, daS deutsche Volk habe bei den Wahlen nicht seiner 
Furcht vor dem Auslande Ausdruck gegeben, sondern nur der Furcht 
vor der früheren M a jo ritä t Windthorst-Richter-Grillenberger. (Lärm 
im Zentrum und links.)

Abg. D r . B a r t h  (deutschst.) suchte klarzulegen, baß die indirekten 
Steuern die ärmere Bevölkerung ganz überwiegend treffen. Der 
Hauptzweck der Resolution sei, zur Umkehr von der gegenwärtigen 
Steuerpolitik zu drängen.

Abg. F rh r. v. Huene (Zentrum ) lehnte den Aeußerungen de- 
Abg. v. Kardorff gegenüber jede gemeinsame Aktion m it den Deutsch- 
freisinnigen, und besonders mit den Sozialdemokraten ab.

Adg. D r . M i q u e l  (na t.-llb .) konstatirte, daß e- ihm genüge, 
wenn die Kartellparteien, wenn auch nicht in den M otiven, doch 
in  60N6lu80 übereinstimmten. Gegen die Resolution bleibe da- 
hauptsächliche Bedenken ver praktischen Undurchfübrbarkeit bestehen.

Nach einiger weiterer Debatte, die einen mehr persönlichen 
Charakter annahm, und in welche auch die letzte Wahlbewegung ver»
flochten wurde, wurde die motivirte Tagesordnung der Nationalliberalen — ^  .. .. — - M
gegen die Stim m en der Antragsteller abgelehnt; für die Resolution Cas6" Mocker veranstaltete Konzert der Kapelle dcS 61. 9 ^ , -
Rickert erhoben sich nur die Deutschfrcisinnigen und die S ozia l- Regiment-, unter persönlicher Leitung ihre- Kapellmeisters ^
demokrate». *------------ — ^ ------ -— ^  re> .

Nächste Sitzung M ontag, 1 U h r: Etat.____________________

Spaziergange begriffen, wurden der Lehrer M ajew -k i und der 
sekrelär Hoffmann aus Stuhm von ca. 10 auS Stuhm  voni ls 
geschäft heimkehrenden M ilitärpflichtigen unweit der Barlewiyer 
angegriffen und m it Knütteln und anderen gefährlichen 
bedroht. D ie beiden Herren flüchteten iu da- nahe gelegene  ̂
hau- deS D orfe -. Diese- wurde nun von den Excetzenten  ̂
belagert. M an  versuchte die verschlossen Thüren zu erbrecht", . 
als die- nicht gelang, Thüren und Fenster zu demoliren, ^ 
einige der Tusmltanten sich nicht unerheblich die Hände vewS, 
D ie Aufregung der im Schullokal anwesenden Kinder war ^  
Nach einem „Belagerung-zustande" von etwa 'j,  Stunde kaai ^ 
Gutsbesitzer Zimmermann, m it einem Revolver bewaffnet, in Gt 
schaff m it anderen Dorfbewohnern zu H ilfe und machte nach ^  
ästigen Kampfe die Hauplattentäter dingfest.__________

Lokales.
Thoru den 12. M ärz

— ( M  i l i  1 ä r  i s ch e - . )  Herr Oberst von Beczwal/
L. la  3u it6  de- 3. Garde-Grenadier-RegimeutS Königin Elisabeth. 
beauftragt m it der Führung der 8. Jns.-B rig .. ist zum 
M a jo r  befördert und zum Kommandeur der genannten ^  
ernannt. zjt

—  ( H e r r  D r .  M e y e r )  ist in seiner Eigensch^r
M ilitä ra rz t der Landwehr zu einem 3 wöchentlichen rnilita''^
OperationSkursuS nach der Universität G re if-w a ld kommandilt,^
seiner Vertretung im Krankenhause hat der Magistrat 
Giedamgrotzki betraut. ^

—  (P  e n d e 1 z ü g e.) D ie Pendelzüge, die zwischen 
Thorn und Haltestelle Thorn S tadt kurfirten, sind laut ^  
machung deS Königl. Eisenbahn-Betrieb-amt- wieder eingestellt,

(K  o n z e r  t .)  Auf da- morgen Nachmittag im

preußischer Landtag.

Friedemann, machen w ir noch besonder- aufmerksam. Dasselbe zt . 
sich diesmal durch eiu besonder- gewählte-, in musikalischer 
hochinteressante- Programm auS. A l-  Novität stellt sich un- ^  
mann- geistreiche ,Orchester«erbung" vor, welche bezeichnender 
in der chronologischen Folge deS Programm- der huaior'I^i
„Musikerstrike" FahrbachS folgt. AuS den weiteren P ro g ra m m ""^  
sind u. A. hervorzuheben: ,Som m er tag  in Norwegen", ,Dte
vögtein" für 2 Piston (Gebrüder SLbisch) und da- 1. 
„Lohengrin "

Abgeordnetenhaus.
27. Plenarsitzung vcm 11. M ärz.

Zum  Schriftführer wurde au Stelle deS Abg. Schmidt-Sagan, 
welcher sein Amt niedergelegt, der Abg. B a r t h  (freikons.) per Akkla- ......
mation gewählt. r —  (G  i a -  k « n st a u S st e l l u n g.) Auf dem Gebl^

' Der Nachweis über die Verwendung de- DiSpositionSsondS der Glasbläserei leistet der hier seit einigen Tagen im Museum ^  >  
Eisenbahnverwaltung von 1 5 0 0  000 M k . wurde durch Kenntnißnahme vuzirenve Glaskünstler Koch daS Erstaunlichste. F ür ihn sch^ ^  
für erledigt erklärt; der Gesetzentwurf über da- Verfahren bei Ver- B egriff: „sp öde wie G laS " nicht zu existiren. Im  Zeitraums, 
theilung von Jmmobiliarpreisen im Geltungsbereich deS Rheinischen wenigen M inuten verfertigt Herr Koch auS einer einfache" ^  
Rechts wurde in zweiter Lesung 6N b loe angenommen. ' iLhrL einen Hirsch, einen Pfau mit farbigem GlaSschweif, e in t " ^ ,

ES folgten Petitionen. D ie Petition deS Direktor- und der oder ein VextrglaS. D ie Arbeiten sind interessant, so daß wir
Lehrer an der Landwirthjchaft-schule zu Weilburg, betreffend die Gelegenheit ergreifen, unsern Lesern den Besuch der kleinen
Stellung der Lehrer an den LandwirthschaftSschulen, und Petitionen 
von Lehrern an städtischen höheren Lehranstalten wegen Gleichstellung > 
der Lehrer an den nichistaatlichen höheren Lehranstalten mit denen 
an Anstalten staatlichen Patronats wurde nach kurzer Debatte der 
Staat-regierung a l-  M a te ria l für die baldige gesetzliche Regelung der > 
Verhältnisse der Lehrer au den nichlstaatlichen höheren Lehranstalten 
überwiesen.

Mehrere Petitionen lokalen In h a lt -  wurden debattelo- durch 
Uebergang zur Tagesordnung für erledigt erklärt; ein gleicher Beschluß 
wurde auch in Betreff einer Petition der Pofener Fischer-Innung 
u. A . um Abänderung mehrerer Bestimmungen deS Fischereigefftz^S 
vom 30. M a i 1874, sowie einer Petition um Abänderungen der 
Bestimmungen deS DeichstatutS für den Deichverdand deS Danziger , 
WerderS, welche den Ausstich von Erde zur Wiederherst llung de- 
WeichseldammeS betreffen, gefaßt. j

Petitionen, betreffend den B a u  einer Sekundärbahn von S oltau 
nach Winsen a. d. Luhe, sowie betreffend Fortführung der Hochwald- 
bahn in Ver Richtung nach Türkismühle m it der Gabelung nach ; 
Merzig, wurden der Staat-regierung als M a te ria l überwiesen. D ie ! 
Petition, betreffend den Ausbau der Bahnlin ie  W ü lfra th— Ratingen j 
wurde nach längerer Debatte an die Kommission zur schriftlichen B e- ! 
richterstattung zurückverwiesen.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Gesetzentwurf, betreffend j 
den Erwerb weiterer Privatbahnen für den S ta a t; Sekundärbahn- 
vorlage.)________________________________________________________  !

Deutsches Reich.
B erlin , I I .  M ärz 1887.

—  Se. M aj.stät der Kaiser empfing gestern Nachmittag, 
nach der Rückkehr von einer kpasierfahrt, den Besuch S r .  Ka is irl. 
und Königl. Hoheit de» Kronp inzen. Während der Abendstunden 
verblieb Allerhöchstderselbe in seinem Nrbeit-zimmer Um 9 Uhr 
fand im Königlichen Palai» eine kleinere Thregesellschaft statt, an 
welcher auch die Erbprinzlich sachsen - meiningischen Herrschaften, 
der Fürst zu Hohenlohe-Langenburg n bst Sohn. der Herzog von 
Ratibor und einige andere hochgestellten Personen theilnahmen.

—  Der Kaiser von Rußland hat dem Staatssekretär de» 
Auswärtigen Herbert von BiSmarck den .Weißen Adlerorden" 
verliehen. D ie Gnadcnbeikugung des Zaren gerade vor der 
Geburtstagsfeier Se. Majestät de» Kaiser« erscheint al» ein 
bemerkenSwerthe» Zeiche» über da» Verhältniß Rußland zu 
Deutschland.

—  D er Zentrumsabgeordnete F rh r. v. Franckenstein hat, w ir 
die .Kreuzztg." meldet, um «ine Unterredung m it dem Fürsten

zu empfehlen. ..,l"
—  ( G e f u n d e n . )  E in  Loos der Sächsischen Lotterie. 

im Polizeisekrelarial.
—  (P  o l i z e i b e r  i ch t.)  Verhaftet wurden 5 P E "
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Da» Wasser fällt -  

Der Pegel zeigte heule um 8 Udr früh 3,43 M ir .  u»d " /  
Uhr mittag« 3,36 M ir .  Wasserhohe an. Heute haben 
schicdeue Kähne auf dem Wege nach Polen die E iseN ^" 
passirt. Der Trajektdampser „T h o ru " ist seit gestern i»
—  Der seit vorgestern Abend unterbrochene Trajekt bei der 
Ueberfähre wurde im Lause de« gestrigen Vormittag« wievtt 
iiommen (per Kahn und Dampfer nur bei Tage.)_______

Telegraphischer Börsenbericht.
Berlin , den 12. M ä r,.

Fonds, s st st.
Rufs. B a n k n o te n ...................................... ! 8 l — 40
Warschau 8 T a g e ..................................... l8 1 — 1S
Rufs. 5*/« Anleihe von 1877 . . . 98— 30
Poln. Pfandbriefe 5 .  . Ü7
Poln. LiquidationSpfanvbr^fe. . . . 53
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 96— 40
Posener Pfandbriefe 4 "/§ . . . . . ,0 1 — 40
Oesteireichiscke Banknoten......................... 159— 35

Weizen gelber: A p r i l - M a i ......................... 162— 75
M a i-J u n i . ............................................ 163— 50
ioko in N e w y o r k ..................................... 921.

Koggen: loto . . .  . . . . . 125— 50
A p r i l - M a l .................................................. 125— 50
M a i J u n i .................................................. 126
J u n i-J u li . ................................ 126— 75

R üdö l: A p r il M a l ................................ 44— 20
M a i - J u n i .................................................. 4 4 — 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 7 - 9 0
A p r i l - M a i .................................................. 38— 60
J u n i - J u l i .................................................. 3 9 - 7 0
Iu li^ A u g u s t...................................... 40— 40
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pC l. resp. 5 p(

s e - -  
io' z..
il-l jS

sr
iri ^

ls5 ,s irA,

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn«

Thorn. den 12. März 1867
.... .  ^ i W e t t e r :  schön
BiSmarck nachgesucht. ! Wei zen matt 126,7 Psd. hell 145 M . I2S!S0 Nsi». hell 14S V

—  Unter de» M itgliedern der Kirchenkommission de« Herren- Roggen flau 121 Psd IIO M.. 121 Psd. 1l2 ix 
Hause» ist über eine Modifikation der Koppschen Anträge Ein« Gerste Futterwaare SO-S4 Mk
Verständniß erzielt worden, 
gesichert.

Die Annahm« der Vorlage ist

Ausland.
Rom, 11 M ärz. Opinione hebt wiederholt hervor, daß da» 

Einvernehmen Ita lien« m it Deutschland und Oesterreich.Ungarn 
keinerlei agressiven Charakter gegen irgend einen anderen S taat 
involvire.

P aris , 11. M ärz. D ie enorme M a jo ritä t fü r den Zo ll 
von fünf Frank- auf eingeführte Cerealien ru ft selbst bei den 
hoffnungsreichsten Schutz öllncrn Erstaunen hervor. —  Nach den 
letzten Nachrichten sind bei der Melinit-Explosion in dem Artillerie- 
Arsenal zu Belfort sechs Personen getödtet, und zehn schwer ver« 
wundet. Wie weitere Nachrichten au» B e lfo rt melden, ist die 
taseldst stattgehabte Explosion in Folge der Ueberhitzung di« zur 
Füllung eine» Geschosse» verwendeten M e lin it»  entstanden.______

Provinzial-Rachrichterr.
Au» dem Kreise Stuhm, 10. März. (Eine aufregende Scene) 

spielte sich gestern Nachmittag im Dorfe varlewttz ad. Auf einem

Erbsen Mittel- und Futteiwaar« 103-111 M., Kochwaare 1'^' 
Haser  S0-105 M. ^

........ . >
i K ö n i q t b e r g ,  1l Mürz. S v i r i t u i b «  richt
! pCt ohne Faß. Loks 37,50 «  »r.. 37,25 R. <8. '

MSr, 37,50 M B r. 37.00 R. Gd.. M. be». 1
38,00 M vr . 37 50 M. Gd.. R  b«,.. pro M-n-3"
M v r . 38.00 M. Gd M be,. pro Juni 30.2» § »
36,50 M. S» . — M b,,. pro Juli 40.00 M Br.. 39 S» '

! - M bez, pro Auquft 40 75 M B r, M Gd, ^
pro September 4125 M B r, — — M. G d. M bez

Meteorologische Beobachtungen
Thorn den 12. M ä r;.

St. Barometer
mm

Therm.
00.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk-

I I . 2stp 758.8 -4- 2.8 N W 9
757.3 —  1.5 8^V ' 1

12. 7K» 752.5 —  2.6 L ' 0

W a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 12.



^ u r  dir mjx erwiesene Aufmerksam- 
. lamkeit am Geburtstage meines 

Mannes sage ich hiermit meinen 
^Schihltesten Dank.

------------ geb. L o-.lovska._______
Polizeiliche Bekanntmachung.

^^chstehende
Blaniungc« vor Grhcimmittelu: 

1i-n«ĉ  !°genannten Heß'schen Lebens- 
k!»??."-"erkauft von Albert Wolffsky 
bnk» "r ^  ^emplinerstraße Nr. 12 wohn- 
iul, bestehen zufolge chemischer Unter- 
„ ./M g  aus einer spirituösen Lösung 
in ! /" ^ n e r  ätherischer Oele, wie solche 
,n,?^ gewöhnlichen Lau äo OoloAns 
A E e n  sind, mit Zusatz von Essig- 

Der reelle Werth des In h a lts  
Mr den P reis  von 3 Mark abge- 

L Flasche beträgt 30 Pfennig, 
wird hierdurch zur öffentlichen 

"tniß gebracht.
^ r lm , den 9. Februar 1887.

Der Polizei-Präsident, 
a vorstehende Bekanntmachung des 
bei/" P°l>zei - Präsidenten zu Berlin  
Kenntniß'^ hiermit zur öffentlichen
^orienwerder den 25. Februar 1887.

Der Regierungs-Präsident.

gewiffer F. Franke hierselbst, 
j^?b"walderstraße 48 wohnhaft, ver­
d ien «/"  Behörden wie Private, na- 
^ , ich in der Provinz, gedruckte An­
der r / ' ? "  welchen unter Mittheilung 

. iwwindelhaftesten Heilerfolge um 
in /  von Kranken jeglicher Art

reister Weise ersucht wird. 
e i n » verkauft gegen Rheumatismus 
che,nikl°""b Flüssigkeit, welche zufolge 
H-! ,'wer Untersuchung aus init etwas 
b»s, "lch'Kümmelöl versetzter Aloetinktur 
Ren ' ^  für den P reis von 85  
N,g?"'9 abgegebene Menge hat einen 

oren Werth von etwa 4 Pfennig. 
Nie?? """ demselben vertriebene 
aus s  gegen Trunksucht ist lediglich 
Nijs ,̂ olinus- und Enzian-Pulver ge- 
Ä n  lür zwei Mark verabfolgte
ela>â  Z einen wirklichen Werth von

lie^ E  Publikum wird vor dem vor- 
l>es <>̂  l>ezeichneten unlauteren Treiben 

-Mauke hierdurch ernstlich gewarnt, 
^erftn den 6. Februar 1887.
».Der Polizei-Präsident.

Her,-» muhende Bekanntmachung des 
l>rj " Polizei - Präsidenten zu Berlin  
kenn.̂  ich hiermit zur öffentlichen 
N, "Mß.

"Uenwerder den 25- Februar 1887.
Der Regierungs-Präsident,werden ^  li o ie r u n g v -P r a ftv e n r .

lijß zur allgemeinen Kennt-

Thorn den 7. März 1887.
> ^ > D le P o l iz e i - V e r w a lt u n g .
5KH in Gerichts fachen
theil, ' Angelegenheiten er- 
onwnl. ' Bolks-
Tsk,.,," und Dolmetscher in T h o r n  

^ulerstraße 412 parterre.
Hi^iigt Schriftstücke nach allen 
g»^"ugen a ls :  Klagen. Ein- 
ÄuÄ' Bittgesuche. Mieth- u 
tze^'^rträge. Beitreibung aus- 
«,ni!^"er Forderungen» Ueber- 
Eliun ° Auktionsversteige-
Ä nsk»? gegen billige u. prompte 
rol,°^hrungen. Kauf und Ner- 

Grundstücke». Ver- 
^ Drungen rc . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für gefallene Pferde, die 
bis auk m, abholen lasse, zahle ich 
die Weiteres Mk, 6, für Pferde, 
tv e x d x /^ l  ^meine Abdeckerei geführt

I-lvütlrv, Abdeckereibesitzer, 
Culmer-Vorstadt 80.

^«ettfe-ern- nn- 
. Launen - Handlung

^  ''Mas gegründ. 1826 sn-äotailZ V. S . Sobäksr,
? Berlin Hoflieferant.L  6 ., Spandauer-Brücke 2.

-Z D»? led. und D aunen, Chines. 
v  "oaunen-Daunen v. munder-
^  Decket K r a s t ( 3  Pfd . eine dicke

da,,»/' ^h'nes. u. japanes. Halb-

!>» ^M noauer-M Ulle 
Europ. und überseeisch. 

»», >kd. und D aunen, Chines. adar -
. F ü

-tz D a u 7 e 7 7 7 1^25 Mk.
Nacken' .P^ben, Preist, vers. 

8 käch u^h-Sratis. B. Kassa- 
^  zah ' ^ ^ ! ° ' U u c h  a.Theil- 

äescli "̂erkennungsschr. über 
rc u-7' ^  Lieferung v. Federn 
l a n d s ^ E  Gegend. Deutsch-

«  Unterzeichnete, ausgebildet in der »
^  königl.HochschulezuBerlin ^
«  ertheilt g r ü n d l i c h e n  >
z K la v ieru n terr ich t, r
z  L  k r i s b s ,  !
s  B r e i t e s t r a s t e  92  b. !

7^It6 unc! n e u e

empfiehlt W '»'»»»» Ltik»»'«'!»'
Eisenhandlung in Thorn

Nothklee.
Weitzklee»
Schwedisch-Klee,
Franz. Luzerne»
Engl. Reygras, 
Thymothee»
Americ. M ais,
Spargel»
Orig. Runkelsamen» 
Möhrensaamen»

sowie sämmtliche Wald-» Garten- 
und Blumen-Sämereien empfiehlt 
in bester D ualität die Samenhandlung 
von t t .  Thorn,

Brückenstraße 13.
Ä ll-n l l t t i i lo  zu billigemsO l101)1/1lir Preise zum waschen

und modernisiren an. Größte A us­
wahl neuester Fa^ons zur gest. Ansicht.

!V>iii»ni» Nachf.

^ L Ü M M k i l l k » -
ULväliivß n. kopLrLtnr-VorkstLtt

für Nähmaschinen aller Systeme 
«U. V .  Hi«-I»H» «I»8. Zunkerflr. 249/50. 
Einjährige Garantie für Reparaturen.

^  tzALutsedern sowie alle Sorten ^
^  Handschuhe werden ge- U

waschen und gut gefärbt unter 
^  Garantie des llichtabfärbknr. ^
^  Elisabethstr. Nr. 8 7 , 2  Tr. I

Zm Hause des Goldarbeiters H  
Herrn G r o l l  m a n n .  ^

s  A t z L v I  Z
y E "  o  ^ 8

I .  K1I»88«
offerirt die rvvski'svdv Z i e g e l e i

M W -  in SL»«It»L. "MW

M a lcrg ek ü lsru  und  
A nstreicher

verlangt 4 » .
Ich suche 1— 2 Lehrlinge
aus anständiger Familie in meine
Brod- und Kuchenbäckerei zum
1. April aufzunehmen.

Neue starke Arveitswagen
4zöller, vorräthig u. billigst bei S. Krüger.

Eine noch gute Tom- 
dank und Regale zu

kaufen gesucht. Näheres in der Exp.

v a p i t L l i v v !
zu denselben Bedingungen, der­
selben B elelhungsgrenze, w ie 
solche von B erlin e r, B rem er, 
Rostocker rc. A genten durch 
A nnoncen und Zuschriften em­
pfohlen w erden, w erden für 
eine P rovision  von bis
3 00 ,000  M ark, '/<"° für höhere 
S u m m en  in  kürzester Z eit be­
schafft. O oo rL  M o ^ s r-T h o rn .

S e i  H u s t e n  d a s  S e f t e !

M M g e i l e l m I t -  
ü o n i 8 b o ii b «i n 8

von « I . in Aibach.
Hacket zu so Hfenniff.

stets frisch zu haben in der Konditorei
von 4t. WIv8«;-Thorn

1 2 M 0  M a r k
zur ersten S te lle  au f ein städti­
sches Grundstück gesucht. N ä ­
heres in  der Expedition der 
L horner Presse.
Concept u.Can)leipapier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

Feste
Preise!

Feste I

Nt-klllM IIII 8 « e l U ,  
Skeillllk. 84. IMll. Ükellk8tk. 84. 

8pO(inIikiit
für elegante Kleiderstoffe

und
N  D am en - und  K in d erk o n fek tio n , B

zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher

K lo u k o ttv »  —
für die

iFrühjahrs- L Sommer-Saison
an und empfiehlt dieselben

Tu billigen sber festen kreisen. 
WW- R e g e n m a n t e l

für VMM liml üilillss.
Jaquets, Visites, Promenades, Trikottaillen, 

und Trikottleidchen
in m üd erlrefflleü  m üSiier 4 m « s ü l .

» e r r m L l l »  S v o l i K ,
lüllni. HiÄtmIrmm 84. . Feste 

Preise!

Sarg-Magazin
6 .  S o k u l t r

8SV Heustadt Hr. 13 SM
empfiehlt sein assortirtes Lager von

Metall- und Holz-Särgen
zu billigen Preisen, bei vorkommenden 

Fällen. _ _ _ _ _ _

Gklegenheitseinkällft. 
Umständehalber L  L
stigsten Bedingungen» verschiedene 
ländliche Grundstücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 Minuten von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend» in 
welchen Geschäfte mit dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver­
kaufen. D a s Nähere im Lotterie- 
komptoir von M. Modtsustviu, 
Schülerstr. 4l2.

8 >̂6U6 ksttfecltzl'n H
^ Sopp. ßvrolllißt, MUrrLktiß,
2  L rra . s o  rr . 2
A  versendet unt. Nachnahme (nicht A  

unter 10 Psd.). Bei Abnahme H  
von 30 Psd. an 4V» Rabatt. ^  
Verpackung gratis.

2  I t i ,  8 , ^
^ Bettfedern-Fabrik. A

S p a n d a u e r B r ü c k e  1ö.
» v i  I I n  ^

Stellensuchende
finden durch das Placirungs-Bü- 
reau von I> L .I«ktv»8tvI»
Stellung. Bei Meldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine Marke Rückporto.

Pros. meü. llr. 8i8mr.
Wien» IX , Porzellangasse 3 In, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung«. ( l3 .  Auflage). P reis  
1 Mark.

Im  Museum
wird heute und folgende Tage zur Schau 

ausgestellt:
D ie künstliche Glasbläserei.

Spinnerei und Weberei.
Es werden aus Glasstäben alle 

Sorten Thiere, z. B . Hirsche, Hunde, 
Pferde, alle Arten Vögel, kleine Flaschen 
und Gläser, kurz jeder denkbare Gegen­
stand wird aus freier Hand und ohne 
Form angefertigt. G las wird gesponnen 
in der M inute 7500  Meter, unzerbrech­
lich zum Weben. Höchst wichtig, inte­
ressant und lehrreich für Kunst- und 
Zndustrie-Freunde. D ie angefertigten 
Gegenstände sind gleichzeitig zum Ver­
kauf ausgestellt.

Geöffnet von 3 Uhr Nachmittags 
bis 10 Uhr Abends. - -  Entree ä 
Person 30 P f .,  Kinder 15 P f .

E s ladet ergebenst ein
Glaskünstler.

V a r r o u s v l .
M ein 8 « I i « l k r > » - C ^ r r « « 8 « I

mit Pferdebetrieb empfehle dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 
M M -  Stand an der Wei chse l  

bei der Ueberfähre.
Eröffnung Nachmittags 4 Uhr.

» « . G t lI I « - , Pächter.

. L i v K v l
k e r I i n

54  Charlottenstr. 54
Ecke Jägerstraste.

Herren-Moden.
D a s  Placirungs-Bureau
von s s l .  L 4 « I » 1 e » » 8 t « I « ,  V dorn
Schülerstraße 412 empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur B e­
schaffung von Commis, Inspek­
toren» Verwaltern» Förster» 
Hauslehrer» Kellner r c . und 
sonstigem Dienstpersonal._______

8 königliche Beschäler
stehen seit dem 10. Februar in Do-
minium Sehde.

Deckgeld 12,75 Mk.
D«r Stationshalter.

M v l L l w l l v d s t L b v l l
zu Airmenschikdern,

Wappen für Hoflieferanten» rlusstellungs-
Gute Arbeit. Medaillen. Billige Preise.

llovk L  kein, Kgl. Hoflieferanten."
«V^K»>K v . ,  LS S S .

M m k  ü w -IÜ M e k .
Sonntag den 13. März 1887

8 t r e i r l i  -  k s n e o r t
der Kapelle des

8. Pom m . Jnf.-Regiments Nr. 61.
Auf. 4 Uhr. Entree 3V P f.

7 . r n v ä o w L llll, Kapellmeister.
Montag den 14. d. M. 

in der Aula der Bürgerschule :

I V .  A l l t o i l j s -  
V o u v v r t

der Kapelle des F u ß-A rtiller ie-R egts. 
Nr. 11.

Anfang 8 Uhr.
Entree L 0 ,75  Mark. Stehplatz L 

0 ,40  Mark. Schülerbillets L 0 ,30  Mark.
4o ll^ , Kapellmeister.

Ein brauner Teckel hat sich 
_  ,  bei mir am 11. cr. einge-

funden. Abzuholen gegen Erstattung 
der Kosten beim Bezirksfeldwebel Herrn 
I L v l 8 8 l e r .  4^ . 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gemeindevorsteher.
L T ttohnungen  von 3 resp. 6 Zim ., 
H 9  nebst Zubeh., Balkon, S ta ll u. 
Wagenremise sind in meinem Hause 
neben dem Botanischen Garten vom I. 
April cr. zu vermiethen.
W ittwe L. K s 4 v v s k i ,  Bromb. Borst.
HH^ohnungen» 3 Zimmer, Küche, 
H A  Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer 0 . k lov sslvr , 
G r. Mo c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
FLLine Wohn., bestehend aus 6 Zim ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257 . 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.
<Äm A. M azurkiew icz'schen Hause 
-2" ist die 1 . Etage» bestehend aus 
6 Zimmern, Entree nebst Zubehör, 
vom I. April zu vermiethen._ _ _ _ _ _

meinem neuerbauten Hause Kul- 
-2) merstraße 340/41 ist die 1. Etage, 
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. SvZk.

Line große Wohnung
ist Schülerstraffe 412 von sogleich
zu vermiethen. Näheres bei 4. R o t o r .
H Wohnung für Mark 180 zu verm. 
»  8. I'dlvlo, Gr. Mocker, viZ-ä-vi» 
der Sichtau'schen Fabrik._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mittelwohnnnge«
sind Altstädt. Markt 285 zu vermiethen. 
Näheres bei Steinsetzmeister W lu m » « .
Eine herrschaftliche Wohnung
vom 1. April cr. und kleine Wohn. zu 
verm. Sfl. U k l i i i « ,  Kulmerstr. 308 . 
FHKfin möbiirtes Zimmer mit Kabinet 

evt. auch Burschengelaß ist von 
sofort zu vermiethen Elisabethstr. 91.

Eine kleine Wohnung 
im neuen Hause zu vermiethen. 
Zakobsstraße
D u m  1. April eine W o h n u n g  für 

-4* Mark 360 ,00  zu vermiethen. 
kl«. Vlllklvr, Kulmerstr. Nr. 309 /10 .
F L jin  inöbl. Zimmer billig zu verm.

Heiligegeiststraße 175, part. 
FLLine Familienwohnung zu verm.

Coppernicusstr. 209. 3. Äulenried. 
/L in e  Wohn. v. 3 Zim. n. Zub. z. vm. 
y  Seglerstr. 138. Ä. Hrrtlewrki. 
Eine mittlere Wohnung Bäckerstr. 227. 
I mbl. Zim. z. vm. Gerechtest.j118 2T . v.

T l a d l  - T h e a l e v
in Thorn.

Zweite Käkfte der Saiso». 
Donnerstag den 17. März cr.:

vi« Kolcltisobk.
Lustspiel in 4 Akten von Franz von 

Schönthan und Gustav Kadelburg.
2-—— — — —

Täglicher Kalender.

1887.
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Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß, daß in  hiesiger S tad t 
nachbezeichnete Schiedsmänner auf die 
nächstfolgenden 3 Jahre wiedergewählt 
und bestätigt worden sind:

1. HerrKaufm ann C arl Gustav D orau 
als Schiedsmann fü r den I I I .  
Bezirk und zugleich als S te llver­
treter des Schiedsmanns des I I .  
Bezirks;

2. HerrBrauereibesitzer LH.Sponnagel 
als Schiedsmann fü r den V. Be­
zirk und zugleich als S te llver­
treter des Schiedsmanns des IV . 
Bezirks;

3. Herr Kaufmann und S tadtra th  
Richter als Schiedsmann fü r den 
I .  Bezirk und zugleich als S te ll­
vertreter des Schiedsmanns des 
I I I .  Bezirks.

Thorn den 7. M ärz 1887.
______ Der Magistrat.______

Nach dem Gesetze vom 18. Zun i 
1884 (Gesetz-Sammlung Seite 305), 
welches am I .  Janua r 1885 in K ra ft 
getreten ist, ist der Betrieb des Huf­
beschlaggewerbes von der Bei­
bringung eines Prüfungszeugnisses 
abhängig gemacht. N u r diejenigen 
Personen, welche dar Hufbeschlagge- 
werbe bereits vordem  I .  Januar 1885 
selbstständig oder als Vertreter be­
trieben haben, bleiben auch ferner dazu 
berechtigt.

Um nun denjenigen Personen, welche 
sich nach dem I .  Janua r 1885 als 
Schmiedemeister selvstständig niederlassen 
und gleichzeitig das Hufbeschlaggewerbe 
ausüben wollen, Gelegenheit zu geben, 
sich das oben erwähnte Prüfungszeugniß 
zu erwerben, ist in der Kreisstadt 
T h o rn  —  Kavallerie-Kaserne —  m it 
staatlicher Unterstützung eine unter A u f­
sicht der Verwaltung des unterzeichneten 
Kreis - Ausschusses und unter Leitung 
des Königlichen Oberroßarztes Herrn 
S c h m id t stehende Hufbeschlaglehr- 
schmiede errichtet worden, welche am 
1. A p r il er. ihre Thätigkeit beginnen 
w ird.

D er Unterricht in der Hufbefchlag- 
lehrschmiede erfolgt kostenfrei, nur haben 
sich die Zöglinge während der Dauer 
des zweimonatlichen Kursus selbst zu 
beköstigen und fü r ein Unterkommen 
zu sorgen.

Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreise Thorn den Besuch der 
Lehrschmiede zu ermöglichen, haben w ir 
beschlossen, denselben zur Bestreitung 
der Kosten ihres Unterhalts eine 
Beihilfe von 4V Ps. pro Kopf 
«nd Tag aus Kreismitteln zu 
gewähren.

I n  den Kursus werden nur solche 
Zöglinge aufgenommen, welche schon 
praktisch als Hufbeschlagschmiede ge­
arbeitet haben.

Zeder Zögling hat sich m it einem 
Schurzfell, Hufhammer und englischem 
Ninnenmesser zu versehen. D ie über­
tragenen Hufbeschlagrarbeiten sind w illig  
und nach Kräften gut auszuführen lind 
die festgesetzten Arbeitszeiten pünktlich 
inne zu halten.

D er Kursist kann im Laufe des K u r­
sus jederzeit entlassen werden, sobald 
er durch ungenügenden Fleiß, schlechtes 
Betragen u. s. w. hierzu Veranlassung 
giebt.

Diejenigen Hufbeschlag­
schmiede des Kreises Thorn,
welche einen Kursus durchzumachen 
wünschen, fordern w ir  auf, ihre B e ­
werbungsgesuche unter Beifügung eines 
Zeugnisses des früheren Lehrherrn über 
die erlangte Ausbildung und Dauer 
der Beschäftigung durch den zuständigen 
Herrn Amtsoorsteher bis zum

20. M ä rz  cr.
einzureichen.

D ie Ortsbehörden ersuchen w ir, 
diese Bekanntmachung unverzüglich zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Thorn den 8. M ärz 1887.
Der Kreis-Ausschuß.

__________ Lrs-dmsr.__________
Bekanntmachung.

D ie Küchenabfälle, Kommisbrodreste 
und Knochen pro 1887/88 sollen im 
Wege der L iz ita tion vergeben werden 
und ist hierzu ein Termin auf

Dienstag den 15. d. M .
Vorm ittags 10 Uhr 

im hiesigen Bureau anberaumt, woselbst 
auch die Bedingungen zur Einsicht 
ausliegen.

Thorn den 7. M ärz 1887.
Königl. Garnison-Lazareth. 
Annahme von Strohhüten zur 

Wäsche nach neuesten Formen
bei

Bekanntmachung.
Die Vergebung der Entleerung der 

Latrinen, Asch- und M üllgruben in 
den Forts IV a  und V I I  soll in einzel­
nen Loosen

Sonnabend, 19. M iirz c r .
Vorm ittags I  I U hr 

im G arn ison-Verw a ltungs-Bureau in 
öffentlicher Submission vergeben werden.

D ie Bedingungen liegen im vorge­
nannten Lokal zur Einsicht aus. 
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der bei der Fortisikation während 

der Zeit vom 1. A p r il 1887 bis 31. 
M ärz 1888 vorkommende Bedarf an 
Grassaamen pp. soll

M ontag  den 21. M ä rz
Vorm ittags I l ' j ,  Uhr 

im Fortifikations - Bureau hierselbst in 
öffentlicher Submission vergeben werden 
und werden Unternehmer zur Betheili­
gung h ierm it aufgefordert.

D ie bezüglichen Subm iffions-Bedin- 
gungen liegen im genannten Bureau 
zur Einsicht aus, können aber auch 
gegen Erstattung von 1 M ark Co- 
pialien abschriftlich bezogen werden.

Thorn den 11. M ärz 1887.
Königliche Fortisikation.

Verkauf.
A m  18. M ä rz  1887

Vorm ittags 11 U hr 
sollen auf der Kulmer ESplanade ver­
schiedene zum Königlichen Dienst nicht 
mehr geeignete Gegenstände, worunter 
Metalle, Taue pp. gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend verkauft werden.
Königl. Artillerie-Depot Thorn.

Ich muh aus 3 
Wochen verreisen. 

Die Herren Sanitätsrath vr. 
UotlL», vr. Vovtsodor u. vr. Sio- 
ÜLMßrotrstv werden mich gütigst 
vertreten.

vr. meci. L. Iklê sr,
__________ Baderstrahe.______
M  Stabeisen, M
M  Ackergeräthsch asten, M  

 ̂ Drathnägel, Wagenfett, 1 
M  engl. Steinkohlentheer, M  
W  Dachpappe, Kalk» Cement W  
M  sowie sämmtliche d

O  Baumaterialien G
M  habe erhalten und offerire zu M  
^  billigsten Preisen,

z il. MWSili.
Schönsee W pr.

Bekanntmachung.
Die laut unserer Bekanntmachung 

vom 24, Februar d. J s . zwischen 
Thorn Bahnhof und Thorn S ta d t ein­
gelegten Pendelzüge werden eingestellt 
und am 13. d. M ts . nicht mehr ge­
fahren.

Thorn den 12. M ärz 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Eine gesunde Äunne
wird gesucht durch L I .  » R llljx o c  r ,  

Zunkerhos.

Rothklee,
Weißklee,

Thymothee,
sowie sämmtliche andere Sämereien und 
Grasarten in hochfeiner Q ua litä t unter 
Garantie fü r S e i d e s r e i h e i t  und 
K e im fä h ijg k e it offeriren zu billigsten 
Preisen nach jeder Bahnstation 

L u » t l  S f ,
_______ Schönsee W pr.______
Hochfeine, garantiert frische

Sera-ella
offerieren billigst und dienen m it be­
musterten Offerten

L L in t t  «d A n ,
Schönsee W pr.

Stadttheater in Thor« -
Dienstag den 15. M är) 1887 Abends 8 W

WohlthSNMts - Concert
zum Besten der Kaiser-Wilhklm-Augusta-Stiftung Stadt. Siechen^

gegeben vom

Männergesangverein „Liederkranz"
unter gütiger M itw irkung  der Concertsängerin

Fräulein /Vnng W ie n e r ,  Bromberg.
Z u r Aufführung gelangt:

„vor laauä^nsokt"
Liederkantate von T a u b e r t  (m it Orchesterbegleitung).

Billete fü r Sperrsitz, Parterre, Stehplatz und Loge L Mk. I'O" 
Gallerte a M k. 0,30 —  ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setze" ^ 
sind vorher in der Buchhandlung von V .  lcLM dook sowie an der Aben^"" 
zu haben.

Stockfisch
empfiehlt L MarurkisvivL

Sarg-Magazin
g. prrvbist

Schülers tras ie  4L3 
verkauft zu bissigen Meisen.

Ŵ I^gKer in- «nid »uslönäiselier Stoffe. ^
^  LestellunZen naek Llaass veräen unter unserer IwitunZ in kürzester 
^  2eit naeli äen neuesten Journalen ansSekübrt. ^

I b o r n ,  L r ü e k s n s t r a s s e  8 a .

Den Eingang sämtlicher

Neuheiten
zur bevorstehende» Frühjahrs-Saison

Anzug und Paletot Stoffen
- °n ke o lim rm n  L  Zuess,

früher VS. 2ül«A«I.
Anfertigung von Uniformen und feinen C iv il-  

Herren-Garderoben
geschieht unter selbstständiger Leitung und Garantie des guten Sitzes.

__________Lager in sämmlttchen M kitär-H ffeklen.__________

! 2isLun§ 23 N ärr er.
LestO  Kl'0886

Pomnierslhe Lotterie

Modsto Liodullß 26.-28. April. K
(-e llllo lkerien  von 

U aeienburK  unä film .
H a u p t g e w i n n s :

IN. 90000, 2 mal 75000, 3 m»I 
30000 vtv. Iwoso ä 3 L l., /,  
A n td . 1 ,70N . I I 8 t. 17 LI. A n tk . 
1 Ll. I I  8 t. 10 N . (k ö r te  10 kk., 

jsäe k is te  20 kk. extra).

0  6 v i n n o :

> 5V. N . 20000 ,1 0 0 0 0 ,2 0 0 0  sto. eto. 
j koose ä I L l., I I  8 t. 10 N ., 28 8 t.

25 L l. leiste 20 kk. extra.

W V" >v F In i Ic r

jkPommersche »?,A»t. obig. L Geldlotterien
1 6Mpti6li1t unä V6r86näet aueb A6S6N 00UP0N8 unä Lriskmarlcett

W. Ili. SelilSller. Stettin, « L /
Den reellen ^Vertk äer 6ezvinne äer?om rner86 li6n  Iio tte rie  

I^a ran tire  ieb äaäurek, äas8 ieb auk ^u n 8 6 b  bereit bin, äie O e^ inn - 
1oo86 ab rüM eb  1v °/<» Aoßsu b L L r  anrulcauken

L  v r v v t tL ,  I d o r v
L is e n g ie s s e rs i, V ls s o k in v n fa b r ili unö 

llesse lso b m ikk le
liefert in accuratester und bester Ausführung als S p e c ia l i t ^

vkiglnsl -Ilionies-Kieit- ÄMSMliiiieii
mit den neuesten Verbesserungen. ^

Oklgingl-IIuimek-llnivekzriI - ÄemmIilB
R a u ä k l 6 6 8 ä 6 m a 8 o b i i i 6 l l ,

Kleksäemaschinen für Pserdebetrieb.
Ki6f6rN833MtzN-vrilIMA86KM6N.

Aller Arten landwirlhschaftl. Maschinen u. G e r iE
tkAi' Prospekte und Preislisten gratis und franko.

„ L n r  A o I r d S r 8 v "
^  ^raber8tra886 vi8-ä-vl8 ^.rsur Notol. ^
^  H ierm it empfehle ich dem aeehrten reisenden Publikum  meineH ierm it empfehle ich dem geehrten reisenden Publikum  meine

liit eliMiclMeii fisimlMimmel
Lll dUUßvll ?rsi8vll.

Gleichzeitig bringe meine Restauration» in welcher ich wie 
kannt nur gute Speise» und Getränke führe, in freundliche 

^  innerung. Hochachtungsvoll

^  1 . 3 6 6 K 6 I .

«  T M ,  Möbel-, Spiegel- und

empfiehlt

Polstrrwaaren-Lagcr^
in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit

K .  8 e k g » ,
8 8  T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraß^

>. poniüst 18( jzi' ^vitikie
A ie tm n L  am  2 3 .  N ä l-ir ep.

Gewinne i. W . v. M . 2V 000, 10000, 2000, 1300, NM' 
rc . rc .  Sa. 2200 Gew. M . 60 000. F ü r den voll. Wertb  ̂
Gewinne garant. w ir  dadurch, daß w ir aus Wunsch bereit fi.^' 
jedes Gewinnloos sofort gegen 90"/„ in B a ar anzukauf^' 

1 .0 0 8 6  L  1 L I . ,  1 1  8 t l^ .  1 0  M . ,  2 8  8 t k .  2 5  K -  
Porto o. I-lsto 20 kk. oxtra.

Kelcllotltzfivn Ulm L KÜZfitznbufg
V S V illllS  AI. So oOO, 7 5 0 0 0 , 2 X  3 0 0 0 0  sto. 6anre  I-o o ^  '
3 M ., A n tb . 1,70 M ., 11 8 t 17 M ., 1, A n td . I M . ,  11 8 t. l0

1 0

6  ? o m m 6 i'86k 6 u n ä  I 4 U tu 'ie n b u i'^ e i' fkonev^

08M  kkguek L kü.. Slilllll üll-
I'riscll-iekstraZbo 198.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft in it wenigem Kapital 
gesucht Adr m. L. I«. postlagernd 
Thorn.

__________________  V '
Kariols, Sckvstfaörcr, 
verdeckwagen, Aoppelka»''vrik,
billigst in 8 . L rü L o r 's  W ag^ ^

^ ^ ^ ^ ^ I l u s t r i e r t e » ^ '
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i  in Thorn.


